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Llnser Frauentag
N. - bi . Jmnicr drinMn�er wird die For - denin� nach poli

tischer Bildung der Fmu , nach gründlicher Schulung nn -

fercr Parteigenossinnen . Die Mitarbeit ruhiger klarden

kender Sozialistimien in allen öffentlichen Körpcrschafien
sowohl wie in unserer Partei selbst wird zu einer unabweis

baren Notwendigkeit . Es koiumt jetzt darauf an , mit den

Aufgaben der Zeit zu wachsen , wenn sie nicht über uns zu -

samnienschlagen sollen . Bleiben wir Sozialdemokraten mit

unserem Können und in dem Erkennen des Zeitnotwcndigen
zurück , dann stirbt das Ideal , der Demokratisierung des

Staates und der Sozialisierung des Wirtsck >aftslcbens an

unserer eigenen Unfähigkeit . Dann ersteht die Neattion

Mächtiger und dauerhafter als zuvor .

Wie in der gesamten Entwicklung der letzten sechs Jahre
werden wir Frauen in diesem Ringen um eine neue Welt

auch in Zukunft einen ausschlaggebenden Fakter bilden . Ter

Teil der strebenden Kräfte wird siegen , dem es gelingt , die

Frauen von der Richtigkeit seiner lAnschauungen zu über

zeugen , sich die ungeheuer bestimmende Kraft ihrer - Gefühls -

u » d Gedankenwelt zu eigen zu machen . Rückschritt oder

Fortschritt , für eins müssen wir uns entscheiden ; zu einem

müssen sich aber auch die Parteien beziiglich ihrer tatsäch
lichen Stellung zu den Frauen entscheide ». Ein Zwischen
ding gibt es nicht . Tie Lösung der Frauenfrage schlechthin
— nicht in dem krauenrechtleriscl >en Sinne — ist eine For
derung des Kulturfortschrittes , der Menschheitscntwicklnng
geworden . Für die Parteien aber bedeutet die Orga
nisierung der Frauen und ihre politisch Schulung
die L e b e n s mö g l i ch k e i t . Leider ist man sich dieser

ungeheuren Tragweite nicht immer und überall in unserer

Partei bewußt . Um so klarer müssen wir uns selbst zu den

Tatsachen stellen .

Unsere Reichs - Frauenkonferenz , die für den 9. Oktober

nach Kassel einberufen ist , tiat die Aufgabe , Wege z » weisen ,

Richtung zu geben und Klarheit zu schaffen , wo Unklarheiten

noch bestehen . Dem an ' chlicßenden Parteitag kann manches

Nützliche aus unserer Konferenz erwachsen , tvenn mit su

chendem Geiste , ehrlichem Willen und unter Nutzbarmachung
der praktischen Erfahrungen die Verhandlungen gcführk
werden .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Referate über die

belitische und organisatorisch� Wirksamkeit der Frauen in

der Partei , welche die Genossinnen Toni Pfülf und
E l i s a b e t h R ö h l halten . Ueber bisher geleistete Arbeit

wind Rechenschaft gegeben ; die zukünftig « Tätigkeit soll

blanmäßig vorbereitet werden . Das ist nur möglich , wenn

Uch an beide Vorträge eine gründliche sachliche Aussprache

anschließt , die mit keiner Kritik zurückhält , die aber den festen

Millen zum Fortbau unserer Organisation hat .
Die großen parlamentarischen Arbeiten : Reform des

bürgerlichen Gesetzbuches ( u. a. des Eherechts ) , Reform des

Strafgesetzbuches, die bevölkerungspolitische Gesetzgebung . �
'

�Wn hierbei zur Erörterung . Ebenso wird über den

Hauptausschnß für Arbciterwohlfahrtspflege gesprochen
werden müssen , w. zu auch die beiden folgenden Referate der

Genossin Anna Bios und des Genossen Dr . C a s p a r i

über Wohlfahrtspflege und Jngendwohlfahrt Gelegenheit
geben .

Vor allem ist aber auch eine offene Aussprache über un

sere „Gleichheit " notwendig . Tie mündliche Agitations
arbeit unter den Frauen wird zum großen Teil unwirksam

bleiben , wenn sie nicht durch fortlaufende schriftliche Auf

klärungsarbeit unterstützt wird , wenn aus den Begeisterten
nicht Wissende und Erkennende herangebildet werden . Wir

werden uns deshalb ernstlich mit der Frage der stützlichsten

Verbreitungsart unseres Blattes zu beschäftigen haben . Jetzt
haben wir das System des Einzelabonneinents , welches un

bedingt den Vorteil hat , daß das Blatt von jeder Bezieherin
auch wirklich gelesen wird Andererseits wird der Kreis der

Leserinnen nie ein so großer sein , wie bei der obligatorischen
Lieferung an alle Parteigenossinnen , oder der wöchentlichen
Beilage zur Tageszeitung .

Es ist also notwendig , daß schon letzt überall in den Be

zirken Wünsche und Meinungen M klären und daß Ge

nossinnen zur Frauenkonfercnz und zum Parteitag delegiert
werden , welche die praktische Arbeit kennen , vorhandene

Schwierigkeiten nicht übersehen , sozialistisches gründliches
Wissen mitbringen und wissen , was sie wollen . . Jeder Bezirk
muß von seinem Delegationsrecht Gebrauch machen , und

die Genossinnen haben darauf zu achten , daß sie mit ordent

lichem Mandat versehen werden .

Der wirtschaftliche Ausstieg der

Textilarbeiterinnen
Von Martha Hoppe

Bei Akkordarbeit soll grundsätzlich bei den »leisten Vcrbän -

den der gleiche Lohn an Männer und Frauen gezahlt werden

unter Zugrundelegung des Lohnes des Arbeiters der gleichen

Arbeitskatcgorie . Der zu diesem Lohn gezahlte Akkordauf

schlag beträgt bei den Textilarbeitern 19 — 13 — 29 Proz . , den

Holzarbeitern 13 Proz . , Hutmachcrn 23 Proz . , Schuhmachern
19 Proz . , Bäckern und Konditoren 19 Proz . , Porzellan -

arbe tern 23 Proz . , in der Rauch - und Schnupftabakindnstrie
19 Proz . , bei den Buchbindern für die Wellpappenindustrie
29 Proz .

Die wöchentliche Arbeitszeit beträgt 4L Stunden bei den

Tertilarbeitern , den Hutmachern und den Buchbindern , bei

den Metallarbeitern äLfH Stunden , bei den Schuhmacheru
47 Stunden , bei allen anderen Verbänden die gesetzlich fest
gelegte Zeit von 48 Stunden . Tie Beitragsleistung ist für
Arbeiterinnen bei den Fabrikarbeitern 9,33 , den Metallarbci -

tern 9,79 , den Holzarbeitern 9,73 , den Tabakarbeitern und

den Lederarbeitern 1 Mk . pro Woche . Tie Buchbinder haben
3 Klassen von 9,L3 — 2,39 Mk. , die Porzellanarbeiter haben

sie nach Wochenverdiensten klassifiziert von 9,89 — 1,49 Mk. ,
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die Bäcker und Konditoren ebenfalls , die Hntinacher haben

gleich den Textilarbeitern zur Bciträgsleistnng einen Ttnn -

dcnlobn zur Grundlage gemacht . Es beträgt der Beitrag bei

den Hut machern 0,73 , 1,23 , 1,75 , 2,25 Mk . die Woche , bei den

Textilarbeitern vchö , 1, — , 1,5l1 . 2, — , 2,50 , 3, — Mk . die

Woche für Männer und Frauen .
�

Tie Tarstellnng kann nur einen ungefähren Ueberblick

iibcr die Löhne der Arbeiterinnen geben- , einmal weil wegen

fehlenden oder nngenanen Materials einige Verbände nicht

herangezogen werden konnten , dann auch , weil trotz vorhan

denem übersichtlichem Material die Verbände der Transport

arbeiter und Brauerei - und Mühlenarbeiter ausfallen muh

ten . da ihre Tarife nur auf Wockzenlöhnen , nicht Stunden

löhnen aufgebaut sind , sowie die Gastwirtsgehilsen , deren

Tarifen Monatslöhne , und zum Teil Wochcnlöhnc zugrunde

liegen , wozu vielfach noch die Anrechnung von Naturalbezügen
kommt . An allen Tarifen sind Ferien unter Fortzahlung des

Lohnes festgelegt , je nach der Dauer der Beschäftigung im

Betrieb , beginnend mit 3 Tagen , steigend bis auf 11 bis

18 Tage , die in die Zeit vom 1. Mai bis 30 . September

fallen müssen . Für Neueintretende und Anzulernende sind

die Löhne etivas niedriger festgesetzt und der Zeitpunkt be

stimmt . von welchem ab die ungelernten Arbeiterinnen den

vollen Stundenlohn erhalten . Auch werden die Löhne der

Heimarbeiterinnen durch die Tarife so geregelt , dasz sie den

tariflich festgelegten Mindestlohn der Betricbsarbeiterinnen

crlzalten und andere Bestimmungen des Tarifs auch auf sie

sinngcmäh angewendet werden . Denn die Revolution hat

auch diese bis dahin schwer zu gewinnenden Kreise lvach ge

rüttelt , so dah sie in größerer Zahl den Verbänden beitreten .

Tic Tarstellnng zeigt , daß die Textilarbeiterinnen mit

ihren Löhnen und ihre » Beitragsleistung an erster Stelle

stehen . Das ist um so beachtenswerter , als noch 1917 Stun

denlöhne von 15 , 17 , 18 , 21 Pf . festgestellt wurden , in zurück -
gebliebenen Gebieten sogar noch niedriger , unter 10 Pf . die

Stunde , so daß WocheiMinc von 6 — 7 Mk . keine Seltenheit

waren . Wenn man b�enkt, daß diese , niedrigen Löhne in

58 Stunden crsclzafft wurden , in der deutschen Textilindustrie
aber jetzt durch die Tarifabschlüsse durchgängig nur 16 Stun

den gearbeitet wird , so ist der Fortschritt noch unverkennbarer .

Aus der schlechtest entlohnten Tertilarbciterin der Vorkriegs

zeit ist die besteutlohnte Arbeiterin der Gegenwart geworden .
Waren früher die niedrigen Löhne der Textilarbeiterinnen

häufig ein Hemmnis für die Anfwärtsentwickluüg der Löhne

anderer Industrien , so sind jetzt umgekehrt die hohen Löhne

der Textilarbeiterinnen ein ? lniporii für die Arbeiterinnen

anderer Industrien , den Textilarbeiterinnen in der Entloh

nung nachzukommcn . Diesen Erfolg verdanken die Arbeite

rinnen ihrer Organisation . Steht doch der Deutsche Tcxtil -
arbeiterverband mit 331 015 weiblichen Mitgli�ern an erster
Stelle unter den Verbänden .

In der politischen Frauenbewegung muß auch die gewerk
schaftliche Erfassung der weiblichen Volksgenossen eine starke
Förderung erfahren . Wl/in wir als Sozialdemokratinnen
fordern , daß der Frau alle Arbeitsplätze , für welche sie sich
eignet , zu erschließen sind , wem ! wir für sie gleiche Löhne
fordern und als Politikerinnnen dafür eintreten , daß der

Schutz der arbeitenden Frau so tveit ausgebaut werden muß ,
daß sie ohne Verletzung ihrer Mutter - und Hausfrancnpslich -
ten iixre Arbeitskrast verwerten kann , dann dürfen wir bei
drr politnchen Agitation auch nicht die Notwendigkeit des ge -
wei lichastlichen Zusammenichlusses der Arbeiterinnen außer
acht lassen . Tie wirtschaftlich selbständige , das heißt . voll -
wti . ig ( iitlohnte Arbeiterin wird dem politischen Leben ihrer
. alan > letzte - rmlnalime entgegenbringen als die unfreie und
schkecht entlohnte Arbeiterin der früheren Zeit An dem poli -
tischen und wirtschaftlichen Umbildungsprozeß , in welchem
wir uns befinden , muß auch der arbeitenden Frau der Platz
gesichert werden , der ihr nach ihrer Bedeutung im Wirtschists
leben zukommt . Tazu müssen alle helfen , welche die Mit

arbeit der Frauen an der Nusgestaltniig unserer Zukunft für
notwendig erachten . Politische und gewerkschaftliche Frauen
bewegung müssen sich gegenseitig stützen und fördern , umfassen

sie doch beide die gleichen Perionenkreise . und ist keine von

beiden eine Tonderorganisation , sondern beide sind einge
gliedert in die großen politischen und wirischastlichen Organi
sationen der Arbeiterklasse . Viele Kräfte liegen bei den

Frauen noch brach : sie bedürfen des Anstoßes , der Anregung

zur praktischen Betätigung für die Sackte der Frauen . Viele

werden , auf den rechten Platz gestellt , durch praktische Betäti

gung in der Frauenbewegung ans politischein wie gewerk
schaftlichem Gebiet berufen sein , unserem Kampf als Klasse

wertvolle Dienst� zu leisten . Tiefe Kräfte unserer Ben ' egnng
nutzbar zu machen , ist eine unserer wichtigsten Ausgaben der

Zukunft .

�eklonette

Ls liegt ein Ksngen in äer llutt .

Die Sonne drennl . Der klsg llekt lctnvul .

Im Ollen tzlirrl ' s wie llnmpigewükl . . .
Im Olren gäknl ' s wie krult an Lrull . . .

kelonnenkeit ! llncl rukig Mut !

Cin fallcber llucki äas SckiMein lault

vem llbgrunck �u! Keherrlck äie fault ,
lllie lebr lie wittert auch in lllut !

ein lsllcher lluctz�was <lu gelugt
Sum funäament in 2ein uns Not ,
Cin leilcr llullbzuch lckon genügt

llnä wieäer gnnlcn Krieg unä Loä . . . ,
Von Morl uncl Kier , von Qual unl Streit

Klirrt neu lie Seit . . . Kelonnenbcit !

Der Weg zum Volksstaat
Von Carl Tie sei

II .

Tießt Anmerkungen zur Tagespolitik müssen noch eine

Erweiterung erfahren : es wird dann der Leserin um o

augenfälliger sei », daß sie keine Abschweisung vom Thema

darstellen .

Tie französi ' che Republik ist in der Art , wie sie 1871 unter

Umgehung des Proletariats geschaffen wurde und sich seit -
dem „ in unveränderte » , Ausstieg " durch die F. chrzrhnte ge

schoben hat , durchans nickst als . Vorbild anzniehen . Am aller

wenigsten sollte sie für Deutschland als Beispiel gelten , sül'
ein Teutschland , in dem Militär - und Kapitalisteiiberrschaft
den Volksgeist bei Ausbruch der Revolution in einem weit

höheren , weit gefährlicheren Maße meckxinisiert und erstickt

bitten , als im kaiserlickzcn Frankreick ' .
Um so größer ist aber eben darum die Gefahr für ciiw

Nengestaltnng , für ein NenbZcben des dexstschen Geistes , der

doch „letzten Endes " — wie spöttische WirtickzaftSsanatiker
gnädigst zngesteben — bedingend ist für den Aufbau
Volksstaat !

Wenn uns also vom gegenlvärtigen Frankreich und scinck
Politik eine tiefe Klnst trennen inüßte , so sind wir dageg- ' �
dem Frankreich der Zukunft aller Wahrscheinlichkeit nach
so inniger verbunden . Was ich am Schlüsse des vorigen - ü "

schn . ttes über diesen Gegenstand iagte , gehörte nicht in den

Rahmen einer geschichtlichen Bctrachtnng : man wird üsh
�

innern . daß ich es jedermann freistellte , die Berechtig "' ' »
meines� Hofsens und Denkens ouznerkenncn oder nicht . � '

auch denjenigen Gsziüge zu geben , die in mir nur den
eines ichönen . aber recht zweiselhasten zukünftigen Zust " "
sehen , gleichzeitig auch , um unsere Zeit zu kennzeichne ",
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ten Wiedcmufbau der europiiisckvn Nationen in erster Linie

auf Wirtschaft — Wirtschaft — Wirtschaft *) gegründet wissen
will , sei an die Notwerrdigkeit , an den naturgeiiMen Zwang
erinnert , der Teutschland und Frankreich in Zukunft wirt

schaftlich einander näber bringen wird . I » einem vortreff
lichen Leitartikel des „ Vorwärts " ( Nr . 33 ! ) vom 7. Juli 1! >20)
ist über die Frage einer zukünftigen deutsch - französischen
Wirtschaftspolitik m a. gesagt :

Es ist Tatsache , „ daß der Vertrag von Versailles , gerade
weil er willkürlich verfuhr und ins lebendige Fleisch der wirt
schaftlichen . nationalen und geschichtlichen Znsainmenliänge
schnitt , die Staaten , Sieger wie Besiegte , einander näher
brachte und untereinander unzertrennlich verknüpfte . Nir
gends aber tritt dies so deutlich in die Erscheinung wie in
dem Verhältnis zwischen Frankreich und Teutschland .

Die Träger aller modernen Wirtschaft sind . �ohle und

Eisen . Nnn bestand schon vor dem Kriege zwischen Deutsch
land und Frankreich ein Mißverhältnis in der Verteilung
bon Kohle und Eisen , oder vielmehr ein Ergänzungsverhält
nis . Frankreich hatte zuviel Eisen und zu wenig Kohlen :

Deutschland hatte umgekehrt zu wenig Eisen und zuviel
Kohlen . Frankreich mußte also Kohle einführen und Teutsch
land Eisen . Tiefes Mißverhältnis hat der Vertrag von Ver

sailles noch ungemein verschärft . Teutschland und Frank
reich sind in den lebenswichtigen Elementen der Wirtschaft
»loch weit mehr voneinander abhängig , d. h. Frankreich und

Deutschland ergänzen einander , sind wie die siamesiichen

Zwillinge untrennbar miteinander verbunden , lind der

Vertrag von Versailles hat diese Tatsache fast unberücksichtigt

gelassen . —

Wobl verpflichtet der Vertrag Teutschland , an Frankreich
K) Jahre lang 7 Millionen Tonnen Kohlen jährlich zu

liesern . d. h. so viel , wie Teutschland bereits vor dein Kriege

vn Frankreich lieferte . Ter Vertrag verpflichtet Teutschland

*) Tic . Tatsachen nötige » dazu , diese Forderung anmerkenne » ,
doch darf man nicht daliin gelangen , den Slaotenausbau nur

durch eine „ geeignete " S>irtschastSpoliIik vorznnehnien . Am alter -

tvenigstrii in einer jungen Rcpublicl .

weiter , das Defizit , das durch dir Zerstörung der Kohlen -
gruben Nordfrankreichs entstanden ist , während der ersten
fünf Jahre bis zu dem Maximuiu von 20, während der
zweiten süuf Jahre bis zu dem Mariiiium von ä Millionen
Tonnen jährlich zu decken . Aber für die 7 bis 8 Millionen
Tonnen Schmelzkoks , die die lothringischen Hochösen und
Stahlwerke vor dein Kriege aus dem westfälischen Kohlen
becken bezogen , sieht der Vertrag keine Liefernngspflicht vor .
Nur Zollfreiheit für die aus Elsaß Lothringen stammenden
Erzengnisse hat Teutschland fünf Jahre hing z » gewähren ,
und auch ohne Ausfuhrzölle alle möglichen Erzeugnisse nach
Elsaß - Lothringen ausführen zu lassen . Unter den Produkten ,
die Teutschland während der kurzen Frist zollfrei nach Elsaß -
Lothringen gegangen lassen muß , hat man aber gerade Kohle
und Koks vergessen ! Tas Resultat ist denn auch für die

lothringische Eisenindustrie geradezu verhängnisvoll : Von
06 Hochöfen sind /lä ausgelöscht : die Produktion von Guß
eisen sank von klkZö . GB Tonnen im Jahre 1013 auf l 112 000
im vMhre 1010 . foigu

, Briefe über Kindererziehnng
in .

Sehr verehrie ungnädige Frau !
Meine Ahnung hnl mich also nicht betrogen i „ Ihre " Kinder

lassen Tie sich nicht nchinen , und auch Jtn Mann , sagen Sie�
will nichts davon wissen , als bloßer l ! r z e u g e r einiger namen
losen Nummern der knnftigcn Fcitgenosien zu gelten , . sondern
beansprucht den Ebrentit . l des Erziehers seiner Kinder, '
mit den französischen Erperimenten . wonach schon die Tänglinge
kaserniert werden sollten , wollte er nichis z » tun haben . — Vor

trefflich ! To weit wollte ich Tic gerade haben I Tie sind viel

zu vernünstig — ohne Tchmeichelei sei es gesagt , nur zu meiner

eigenen Nechtsertigung , daß ich mit Ihnen überhaupt über die »

schwierige Thema korrespondiere als daß Tie den Sah aus

sprachen oder nur dächten , gegen den ich meine Kritik richte :

„ Tas is» mein Kind : da hat mir niemand dreinzureden I" Tas

ist der falsche EigentumSbegriff . wie itm der TozialismnS
auch sonst betämpst beim Kapitalisten und Großgrundbesitzer ,
der auch glaubt mit „ seinem " Gclde oder Rittergut machen zu
können , was er will . TaS richtige Mein und Dein aber ist nicht

II � Feuilleton »

Aitern
Sommerireucle . <!ie unzclebl verlonk ,

Steigt nocb einmal aui

klnä lamwelr licb in lllüienkronen

kleberkauchencl lie mit ssblem llot

Mi ! dlaucr entlagenäer Mattigkeit �

— Von all clem Leuchten .

l ) sz Sommerkreucle in tick trug

Cm erlterbenäer ülicierlchein

Mlern

- - -

piler Stru .

Ein Franenschicksal
� Vo » W i l b e l - » P a e tz e l >S» » » o

da » » die Blesse im Stall , die wcißbume K. ih. �die vo "

icdcm gestreichelt , jeden mit ihrem „ Muli begrüßte . �
ackernde, , Hüh „ er „„x. schnatternden Enten und Game , die am

-trist getrieben wurde » . Wie oft hatte da Marie , wenn ihre

cncderten Tchuylinge iveidetcn . auf dem Nucken oblegen , d c

unterm steps . einen Grashalm ' », Munde , den blauen

' " " ' " <3 bettachlc . oder dem Fluge der Wolken SUge. cha. . . Od - r

e dcrwig ! - . das Gesicht zur Erde gewendet , die e. '

rasch « Erdspinne , die rastlose Ameise , die unter , chiedla�
Rcr .

lebhafte Marienwiirmchen an einem

triniierle . Tas war die Erde , in der sie neue Wurzeln schlagen

tonnte , ans der sie für sich und ihr .stii d ein eigenes Glück

erbaue » würde . Alles hatic ihr das Tchickstrl zerschlagen , aber

sie selbst >oar fest geschmiedet worden in namenlosem Leid und

Weh . Ein » euer Mensch war in diesen letzien . schweren Ttundcn

i » ihr erstanden » nd dieser Mensch würde das Leben mcisler ».
» � »

Weinnmsponncii sind �ie Fenster und >» dein Gartchen davor

blühen lustig bunic Tommerbliiiiicn . Rosen nnd Lerbene mische »

ihren süßen Tust iwil den Netten und Ncscde » und alles atinet

Frieden und Kraft — Leben .

Am osscncn Fenster steht die Nählnaichinc und ans dem Gesicht
der emsig darm schassenden Frau licet der Ausdruck heiterer

Zufriedenheit . Wenn sie die Augen lp: bt . gebt der Blick mit

stillem Leuchten in dtc Weltz. - . » nd wer vorübergeht , sendet einen

sreundl . chen , nchlnngcrollen Gruß zu der Frau . Tic hat sich eine

Well geschakfen , die ihr und ihrem Kinde allein gehört und zw
der doch alle Zutritt haben , die innhsetig nnd beladen , zu stürzen

zlaiiben aus dem harten Lebensweg . Frau Marie » klarer Geist
iiiid starker Wille Richten sie auf . Em neues Geistesleben hat sich

durch ihre stille Arbeit in dem Torfe entfaltet : sie kal den Weg

zur Befreiung der Frau aus allen Fessel » der gcschlechllichcn und

wirtschaftlichen Tklavcrei im Tozialismns gesunden » nd nun weist

sie ihn den anderen . Tas ist keine Arbeit , deren Ruhm laut

hiranSkling ! in die Welt , aber es ist die , welche den sicheren Grund

gibt , für die glückliche Zukiiuft der Menschheit . Nnd die deshalb

ihren Tegen i » sich trägt .

? b " sickT' selbst in die Höhe klettern . —

� i"-' gc' F-mVhob den�Kopsi"�». . stand sie am » nd durch -

» " uc - ' nglamen Tchrüten das Zimmcr hm » nd h " - � » ' d

L » yne - tnaen kam ein Heller Echc » -

Die heiiige Arbeit

5» wissen . A1»cr ni ihre Augen kam ein
lännt

»ort war ihre Lc . mal . wenn auch
' anZI

Lruren gehörte , -ve, . . - auch kein Mc. ftch I' -h - hr - r mehr

k�hr wollt die heilige Arbeit sehn ? Ihr wallt zn den Mühseligen ,
- x) Beladcncn , Verzweifelnden gehe », die dennoch sehnsüchiig den

Gott der Erlösung suchen� Tie donuoch iivl ' . en in grausamem
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ein Bi ' mdel von Rechten an irgend einem Gegenstand , sondern
ein Bündel von Pflichten , die man auf sich nimmt , und erst
aus der Erfüllung dieser Pflichten wächst dann das Recht hervor ,

dabei von keinem Unbeteiligten , Fremden , gestörr zu werden .

Das Kind ist keine Gabe , sondern eine Ausgabe . Roch

dazu eine Aufgabe , bei der aus lauter scheinbar bekannten Größen

<Eltern , Ahnen . Haus , Tchule , Umgebung ) schließlich doch etwas

Unbekanntes herauskommt , von dem niemand mehr sagen kann ,

daß es sein Eigentum wäre : eben das Neue , Eigene in der

lebendigen Persönlichkeit , das die Menschheit weiter bringt .

Je besser die Eltern nun diese Aufgabe erfüllen , das neue X sich
entwickeln zu lassen , desto eher sind sie berechtigt , sich gegen

srenide Störirng ihrer Erziehungsaufgabe zu wehren . Nur die

Verzweiflung daran , daß Turchfchnitlscltern in unseren durch

schnittlich so wenig für freie Erzichungskunst geeigneten wirt

schaftlichen Pcrhältnissen überhaupt noch ihre Kinder richtig er

ziehen können , hat den Staat veranlaßt , den Unterrichtszwaug
und mit der neuen Verfassung sogar de » Schulzwang einzu

führen , hat tiefblickende Pädagogen die Forderung crh . bcn lassen ,
den Eltern durchweg die Unterrichts - und Erziehungspslichten ab

zunehmen und Sachverständigen zu übertragen , hat endlich fran

zösische und andere Sozialisten in Ueberspannung des Gleich -

heitsgedankcns auf die Idee der staatlichen Erziebungskasernen

gebracht , die allerdings allen Familiencgoismus totschlagen , leider

aber auch alle Eigenart . O
Ein Stückchen solcher Verzweiflung aber steckt min auch in

Ihrer weiteren - ungnädigen Bemerkung : „ich wüßte Wohl gar nicht ,
was eine Hausfrau alles zu tun hätte , daß ich ihr mit den

Ansprüchen käme , sie solle sich auch noch zur Erziehunpskünst -
lerin ausbilden ; sie habe eben dazu einfach keine Zeit ! "

Zum Erziehen . . . keine Zeit ! ? Ja , das erinnert doch sehr
an den vielbeschäftigten Vater , der ein - für allemal den Sonn
abend Abend von 7 —8 Uhr für die „ Erziehung " bestimmt hatte
und dann pünktlich seine Jungen der Reihe »ach durchprügelte .
Als ob man nach der Uhr erziehen könnte ! Oder erziehen
lernen wie Geigenspielcn lernen ! Ach, liebe Frau Margarete ,
auch die überlastetste , gejagteste und geplagteste Hausfrau , und

gerade sie , hat meiner Erfahrung nach noch immer überreichlich
Zeil gefunden , ihre Kinder zu verziehen — warum sollte das

richtige Erziehen mehr Zeit beanspruchen ? Was dauert länger ?
der einmalige ruhige und bestimmte Ordnungsruf der Mutier ,
die ikr . Kind gewöhnt hat , aufs Wort zu folgen , oder das viel

malige von immer steigendem Aerger begleitete „ Laß doch ! "
„ Wirft du wohl gehorchen ? " „ Wart nur , ich n>: rde dir hclfenl "

usw . ? Braucht man mehr Zeit dazu , klug zu sein als dumm ?
Am Ende stellen Sie sich den richtigen Erzieher vor , wie er stet ?
mit hochgehobenem Zeigefinger unendliche Moralpredigten auf
die in Reih und Glied geduckten Kinderköpfe hernicderplätschern
läßt oder mit ihnen iniffliche Streitfragen mit ihrem Für und
Wider erörtert . Sie können überzeugt sein : Wer sich zum Er

ziehen erst in Positur setzen muß , Borbereitungen dazu treffen
und sein Gesicht in Schulmeistcrfaltcn legen muß , der täte

besser , sich sogleich ins Bctk ' zu legen — da schadete er wenigstens
nicht ! Erziehen heißt einfach : sich so geben , wie man i st »
und das erfordert schließlich weniger Zeit als jedes Scheinen
wollen . Tavon , wie man nun eben ist . hängt es nun freilich
ab , ob man erzieht oder verzieht , Vorbild oder Schreckbild dar

stellt . Da hilft nicht das schöne Vorreden , selbst das Bor -

machen nicht immer , nur das Vorleben . Kindern kann
man eben nichts vorreden oder vormachen — die sind viel zu
schlau , um nicht jede Maske sofort zu durchschauen . Tas wäre

wahrhast verlorene Zeit , wollte sich Vater otwr Mutter einfallen
lassen , ihren Kindern die idealen Eltern vorzuspielen ! Man ist
Vorbild — oder man ists nicht ! Es ist die alte Geschichte vom

Selbf . erzogcnscin , um andere erziehen zu können .
„ Nun also , was habe ich gesagt ? " werden Sie triumphieren .

„ Ich fühle , ich bin kein Vorbild und kann keins sein und lernen

läßt es sich auch nicht ! " Leider muß ich Ihnen auch diesen trau

rigen Triumph nehmen . Zumindest mit dem Bekenntnis , daß
es mir genau so geht , und ich fürchte sehr , wir werden auf der

ganzen Erde keine Erzieher finden , die sich zutrauen , Vorbilder

sein zu können , und die . die sichs etwa doch zutrauen , — wären
eben dann keine ! Zweitens aber : Wer hat denn verlangt , daß
Sie oder ich oder der Herr Lehrer Vorbild i » allem sein

sollten ? TaS wäre ja eine unerträgliche Tugendboldigkcit , die
einen solchen Jdealmcnschen sofort uns und unseren Kindern
in die Himmelswolkcn entrückte — ganz abgesehen davon , daß
ein solcher Mustermcnsch auch seinerseits uns gar nicht ver

stände ! Denn , im Vertrauen gesagt , man muß schon so ein

bißchen Lausbub gewesen sein , um einen richtigen Lausbuben

verstehen zu können !
Aber ein bißchen Vorbild kann man doch auch wieder

fast jedem sein ! Es braucht ja nicht viel zu ' sein : hier ein

bißchen Berufstreue , da ein bißchen Fleiß , dort ein Ncstchen Gc -

wissenbaftigkeit , da wieder ein ganz kleines Stückchen Liebens

würdigkeit — malen Sie sickis s lbst aus , wie so ein paar bunte

Lappen gleich ein ganzes Lumpenkleid verschönern ! Und ver

gessen Sie nicht : Kinderaugcn machen schon aus dem armseligsten

Lärm und roher Lust des Tages gläubßer Inbrunst voll auf den

Messias ihrer Hoffnung und Sehnsucht warten , der sie einem

Hoden , erhabenen Zu ! entgegcnführcn soll ? Di « trotz drohender ,
höhnisch grinsender Gewalt aufrecht und stark den gerade » Wez
zu diesem Ziel ihrer Sehnsucht schreiten ? . . . .

Wohl — ihr braucht nicht lange zu suchen . Denn die heilige
Arbeit ist mächtig und ihre Kämpfer sind zahlreich wie Sand am
Meer . . . . Die heilige Arbeit ist daniz sofort der Triumphawr
des Erdballs , wenn ihre Streiter und Helden alle , alle plötzlich
«in jähes , feiße - 5 Wollen in stolzer Stunde durchbebt . . . .

Ihr wollt die sehnsüchtig kämpfenden , ritlgendcn Männer und

Frauen der heiligen Arbeit uird Armut sehn ? . . . . Ihr wollt
die Knechte und Herrscher der Großstadt grüßen ? . . . . Blickt
um euch ! Seht ihr dort diesen Arbeiter , der in schmutziger , zer
lumpter Werktagsbluie , den Eßnapf in der Hand , mißmutig die

Fabrik , die Stätte der brausenden . fthaffeiÄZen Arbeit verläßt ?
. . . . Zur Erde wendet er den stumpfen Blick , scheu sieht er auf ,
wenn du zu ihm sprichst , knapp und ärgerlich gibt er seine Ant
wort . Und doch , doch sage ich dir, , daß er tief unter seirer

schmutzigen Bluse und seiner Unfreundlichkeit ein heißpochendcs
Menschenherz trägt , daß auch in erhabener Liebe verbluten
kann . . . .

Sie alle , die Millionen alle , die imt ihm des Abends die Stätte
ihrer Arbeit verlassen , ballen heimlich die Faust ob dieser Welt
der Freude , des Betruges und der eigenen Oual , und fühlen doch
selbst in diesem Aufflackern zähen , ungestümen Hasses einen
gläubigen Mut , ein reines und starkes Vertrauen auf eine Zukunft
der Liebe und Gemeinschaft . Eins läßt sie standhalten selbst in
Stunden banger Verzweiflung , die Gewißheit : Ihr Kampf : st
Sieg ihrer Kinder . —

Komm weiter mit mir ! Siehst du dort die Arbeiterfrau , die
ihrer harrenden Kinder entgegeneilt , die allein im ärmlichen „ Zu .
Hause " blieben , während die Mutter zur Arbeit ging ' Von
Sorgen ist ihre Stirn gefurcht , ihr Leben war Armut und Mühen .

ihre Hände tragen scharfe Spuren der heiligen Arbeit , doch ihre
stille L- ebe zu allem , was ist und wird , adelt sie .

Siehst du dort den Arbeiterjungen ? Kaum der Schule ent

wachsen . muß er in schwerer Arbeit mithelfen , das täflliche Brot

zu verdienen . Noch ist seine Seele rein , doch bangend frage ich :
Wird sie von den Lügen der Welt , von den schmutzigen Freuden
des Abends nicht beschmutzt werden ? Wird sein Herz nicht Stein
werden in dieser Welt de » Faustrechts und der rohen Gewalt ?
Noch lachen seine Augen und sprühen doch schon jubelndes

Kämpsertum und stolze SiegeSfreude . Wissende Begeisterung ver

leiht seiner Phantasie Flügel , die den Geist der Morgenröte deS

jungen Tages entgegcntragen .

- -

Heilige ArbeitI Dir singen die Großen der Menschheit ihre

stolze » Hymnen , du bist es , die dem Atlas gleich den Erdball auf

deiuen starken Sch >uIIern trägst ! Euch aber , die böhiiisch ver

achtend auf die Kämpfer und Heiden heiliger , adelnder Arbeit

heiabfehen , rufe icki mit dem Dichter Jacoby , einem Dichter und

Hqmnensänger der Arbeit , zu :

O, glaube nicht , der niedre Men ' ch , er sei des Sinns der
Sebönbeit bar ,

Was auch die Lästerzunge spriebt — o glaub ' es nicht !
Es ist nickst wahr !

Ein tiefes , banges Sehnen zieht , ein Streben auch , ihm

urbewußt .
Nach dem , was pöttlich ist und schön , durch des geringsten

� Menschen Brust .
W. Schenk -

? ? b, ' nd am Rbein
( Feierabend . — Redlich abgearbeitet , aber im Herzen daS woh�

tuende Bewußtsein erfolgreich beendeter Tagcsarbeit , vev »

tausche ich die Arbcitsjoppe mit dem Ausgehrock . Draußen wartt »
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Flicke » ein Prachtgewand . Nicht nur bei den Puppen , bei allem ,
was sie lieben l

Die Mutter , die ihren Kindern nicht zu allererst ein Engel
wäre , mühte schan eine rechte Teufelin sein .

Wenn es Ihnen auch schwer fallen sollte , versuchen Sie es
doch einmal mit der Engelhaftigkeitl Dr . R. Penzig .

� Aus der Frauenbewegung des Anslandes " ' �

1 Aus unserer Bewegung

Frauentonferenz im Bezirk Kassel . Am « onntag , den 29. August .
fand in Kassel eine sehr gut beschickte Bezirkssraucnkonfcrcnz statt .
Genossin Egc - Frankfurt ( Mitglied der Preußischen Landesver -
snmmlung ) referierte über das organisatorisch « und politische Ge
biet . Genossin Meta Ouarck - Hammerschlag iStadträtin in Frank
furt a. Main ) war die ausführliche Behandlung der Wohlfahrts
pflege übertragen worden . Beide Referate waren ausführlich und
klar gehalten und führten zu einer lebhaften Aussprache , in deren
Verlauf sich viel Arbeitswillen und Idealismus unserer Ge
nossinnen offenbarte , wobei aber auch der sehr dringende Wunsch
noch Unterstützung durch die Organisation , soll heißen : durch die
männlichen Genossen , ausgesprochen wurde . Von der Wahl eines
besonderen Bezirksausschusses für Arbeiterwohtfahrt wurde auS
praktischen Gründen abgesehen , dagegen eine Kasseler Genossin ge
wählt , die dem Bezirksausschuh für den Bezirk Frankfurt ange
hören soll ; dadurch wird das Tätigkeitsgebiet desselben auf den
ganzen 2l . Wahlkreis iHessen - Nassau ) ausgedehnt . Tie Ge
nossinnen wurden auf der Konferenz ' verpflichtet , in der aller
nächsten Zeit in ihren Orten Ausschüsse für Arbeitcrwohlfahrt zu
gründen . Genossin Iuchacz sprach im Austrage des Parteivor -
ftandes der Konferenz Grühe und die besten Wünsche für gedeih
liches Arbeiten aus und beteiligte sich in sachgemäher Weife an
her Debatte .

Ter Bezirksvorstand gab durch den Genossen HauSfchild einen
kleberblick über die Parteibewegung im allgemeinen und über die

Frauenbewegung im befondvren . Er gab durch seine Ausfübrungen
klar zu erkennen , dah er von der Notwendigkeit der tatkräftigen

Förderung der Frauenbewegung im Interesse des Sozialismus
h»rchdrungen sei .

Möge diese Konferenz dazu beitragen , dah die Frauenbewegung
im Bezirk Kassel kräftig genug werde , um alle Aufgaben , die : hr
Erstellt sind , zu lösen , um besonders bei zukünftigen Wahlen un
trer Partei und damit dem Sozialismus den Sieg sichern zu
helfen .

Tie politische Fraucnschnlung in England .

Zur politischen Schulung der Frauen hat die englische „ WomenS
Frcedom Leaguc " einen großen Erzichungsfeldzug durch daS

ganze Land unternommen . In „ Wahlschulen " werden richtige
Probewahlcn und Wahlversammlungen abgehalten , in denen sich
die Wählerinnen im Reden und Debattieren üben . Auch jegliche
Form der Wahlpropaganda wird auf den Schulen gelehrt .

Organisation der englischen Arbeiterinnen .

Am 23. Juli wurde in Sheffield der Zweijahreskougreh des
Nationalen Arbeiterinnen - Verbandes abgehalten . Mit 82ö gegen
13 Stimmen wurde beschlossen , dah sich der Frauenverband mit
dem Allgemeinen Nationalen Arbeiierverband vereinigt unter der
Bedingung , daß der Frauenabteilung ihr selbständiges Entschei »

�dungsrecht über alle Frauenangelcgenheitcn unbenommen bleibt .
Ter Kongreß nahm ferner eine Entschlictznng zugunsten der

Muttcrschaftsversichcrung und über die Festsetzung vo » Minimal »
löhnen für Arbeiterinnen an . �

DewBölkrrl ' iind der Frauen .

In dem offiziellen Organ des Völkerbundes berichtet die Mar »

quise von Aberdcen und Temair über eine Völkerbund - Organisa
tion der Frauen , die 1839 in Wasbington in ? Leben gerufen
würde und sich zum Ziel setzt , die Einigkeit und das gegenseitige
Verständnis unter allen Fraucngesellschaflen , die für das all -»

gemeine Wobl der Menschheit in der ganzen Welt arbeüen . zu fordern .

Während der Tagung der Friedenskonferenz in Par : s empfing
die Völkerbundkommission Delegierte des Frauenvölkcrbundes . ES
wurde ihnen zugesagt , dah in den Völkerbundvertrag eine Klausel

ausgenommen würde , wonach alle Acmter und Kommissionen unter
dem Völkerbund den Frauen zu denselben Bedingungen wie den

Männern offen steheü . Wir verlangen , so schreibt die Marquise
von Aberdcen , daß alle Völker , die dem Völkerbund beitreten , sich

zu dem Grundsatz des gleichen Stimmrechts für Frauen und

Männer bekennen sollen , dah sie sich verpflichten , den Frauen »

und Kinderhandel abzuschaffen und dah internationale BureauS

für Volksgesundheit und Erziehung errichtet werden .

Aus dem Kongreß der Wellfrauenliga , der im September in

Kristiania stattfindet , wird der Völkerbund der Frauen ein «

große Tagung abhalten .

Ii »"' � Liebste , in frohen Augen « inen Gruß und ein freund » kängig zu sein . — Ei » gutes Wort läßt aber doch wieder die Hoff »
� . . . . j . . . � aufleben , daß auch uns bald ein gütiges Geschick daS

beschert , was uns am ersten fehlt : Tie eigene Wohnung .

So spinnt sich um diese Frage alles Denken und Erwarten .

Di « Nacht ist hereingebrochen . Mit dem Bild der Herrlichkeit

. des Rheinstromes , mit de » gchöricn Melodien und Hirmonien

im Sinne gehen wir zur Ruhe . Und der neue Morgen findet

u » S frisch nnd gerüstet z » crn . iilem Schapen und — Hosfem
E »i in a i ch.

mon oi « Liebste , in frohen Augen « inen v M i
k' ches Wort «)lif den Lippe » . Was der Tag an tleinen Erlebnissen
kwackste, was an großen und kleinen Sorgen vorbei ist , das ist

�std erzählt und während wir fast unvermerkt aus den engen
Slrahs » herauskommen , lassen wir die gcschäjtigc Eile der Stadt
dinier uns zurück . Friedliche Ruhe herrscht in den Rheinanlagcn .
Alle Besucher haben dasselbe Ziel : Weiler oben wird Musik -
»oc>ii > sein .

Hübsch ans Buschiverk gerückt ist ei » Tischchen noch frei . Bald
füllt sich per geräumige Platz . Plaudernd erwarten wir den

' lonzer�beginn. — Wohlig zurückgelehnt lauscht man dem Wohl -

klang des Männcrchors und die Musik umschmeichelt daS Ohr .
� komnit es vom jenseiligen Ufer im Nachtlang zurück . Wollen

" Urb die Sorgen des TageS sich manchmal wieder vordrängen , so

�liveuchtsie wieder ein warmcrBlick , einHändcdruck vo » der Liebsten .

Und ganz von selber kommt man in besinnliche �timinnng .

�n» man bald eine Wohnung bekäme , würde man sich mit den

" " ' »gen eignen Sachen so hübsch einrichl�i köimen . Zivar das

noch und jenes ; aber mit der Zeit wird sich alles bcifindcn .
" h zu besnmmier Zeit wird unser Zusammensein noch schöner

rirden , wenn wir gemeinsam zu betreuen haben , was noch lelill .
' d die Gedanken spinnen sich in noch weitere Zukunft ; i >iane

,/r di « Lebensarbeit . Gedanken über die äußere Gestaltung des
r �ls tauchen immer neu aus — und auf den Flügeln des ' c

erbeben sich die Wünsche und Hossnunge » in die Sphären

�Traumerfüllung. � . .
Freundlicher Applaus um uns berum dankt den Orch . ster . euten

den Sängern . Durch die dunkelnden Laubengänge wenden

heimwärts . .
iki� " " bt sich wieder die weniger freudige Gegenwart mit

sich
" b ' N° n Dingen . Ja damit kann kein empfind , ames Gemüt

� absinken , so aus Ungewisse Zeit hinaus von der hcrzlo,en Wc l

gemieteten Zimmereinrichtung , die E�mden gehör ,

Zlle Llssten müklen lick 711 einem einzigen LiMaZt vereinigen .

Der 6runcllzl7 wäre , jeäer eignet , jeder Llcrn dildel kür lick nur

einen Ltssr . � »

Die Sieger freuten sich od des Sieges , die kelieglen weinen od

der bliederlage . sseine der beiden Parteien aber dankt , daö der

ssrieg 7U 6nde ilt . keine empfindet Scham , EnllelZwn , Zbkcheu vor

dem begangenen Verbrecken . �

Man soll denken , daö ein Menlck nickt 7um erllen Male , sondern

Tum lelTten Male lebt , Tum letTten Male in aller Swigkeit .
s

ver ssrieg ist ein Streit um Küter , die in fall beliebiger Menge
vorbanden sind , nur luckt man lic ltall durch Zrdeil Tu schaffen ,
durch Mord Tu rauben . >»

Man kann nickt Menlck sein und gleickTeilig einem anderen

Menlcken das Kajonelt in den gauck rennen .

. . . . lleberkaupt ist jedes Töten ein Ausdruck von peigkeit .

Die Menlcken Kaden Kisker eigentlich nur Twei Dinge wirklick

verehrt : den ssrieg und das Leid , alio den sogenannten fielden und

denn reichen Mann .
Nus Sem lioman „Der Narr se » Llede", von c. Müüer - Siunnkeim
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England , eluf Grund der Konferenz /der Internationalen Ar

beiterbewegung und der Liga für Völkerbund , die im November

vorigen Jahres in Washington abgebalten wurde , beschäftigte sich

das engliscl >e Parlament mit einer Gesetzesoorlage zum Schutze

der Frauen und jugendlichen Arbeiter vor Bleivergiftungen . Es

soll ein BeschäftignngSvcrbot für Frauen und Jugendliche ein

geführt werden in allen Produktionszweigen , in denen Blei ver

arbeitet Nftrd .
Die ständige Kominission der industriellen Frauenorgainsation

in England , die eine Million arbeitender Frauen vertritt , hat
laut einer Vcröfscnllichung der Arbeiterpresse eine Resolution

gefaßt , in der sie gegen den . Krieg mit Rußland protestiert . Die

- Resolution verlangt sofortigen Frieden und die Wiederausnahme
der Lmndclsvcziehungcn .

Die englische » Jeitungcn berichten , daß die während des Krieges

cingesührte Francnpolizei sich als so tüchtig erwiesen habe , daß
man sie i » den dichter bevölkerten Stadtbezirken beibehalten wird ,
wo sie zum Schutze der Zraucn und Kinder eine Notwendigkeit

geworden sind . � �

Tancuinrk . Frau Elna Münch ist zum dritten Male ins

dänische Parlament gewählt worden .

ck

Italien . In Rom starb im Alter von 84 Iahren die Begrün
derin der italienischen Frauenbewegung , Anna Maria Mozzoni .
Seit ILbä arbeitete sie für die Bewegung als Tvzenti » und

' Schriftstellerin und verfügte über ein reiches Wissen .

� Ida Braun .

Das Fraiieuwahlrrcht in Amerika .

Eine Areudeiinachricht aus Amerika : Tennessee hat als W. nord -

amerilanischer Staat das Wahlrecht angenommen . Damit ist die

Gewährung deö Frauenwahlrechts für sämtliche Vereinigte Staaten
— zu der die Zustimmung von 3V Staaten erforderlich ist — ge
sichert . Tie Frauenbewegung hat einen neuen wichtigen Erfolg

errungen .
Das Franenwahl recht ist den Anreritrmern nicht so leicht in den

Sckoß gefallen wie ihren deutschen Schwestern . Gewaltige Kämpfe
und Anftreifgunzten hat e - gekoster . Schritt für Schritt , in müh

seligem Ringen imrrde ei » Staat nach dem anderen erobert . Bis

nun endgültig der Sieg gclvonnen ist .

Ursprünglich üblen die ainerikanischen Frauen das Wahlrecht

genau so wie die Männer ans . Als 1783 sich 13 Staaten zn -

sanimenschlossen , hatten mir l das Wahlrecht aus die Männer be

schränkt : Virginia lt >W, Newvork 1777 , New vwmpsbire 1784 und

Massachusetts ! 780 . In den anderen bestand das Wahlrecht prak

tisch lür die Frau als . . frcigel ' orene Einwohner , Steuerzahler und

Haushaltungsvorständen " .
Als aber 1787 aus dem Kongreß zu PbiladelPhia die Frauen

den Antrag stellten , das Fraucnwahlrccht ausdrücklich in die Ver -

fassniig auszunehmen , da hatlen sie den „ Erfolg " , daß auch die .
übrige » neun Staaten lue Frauen vom Wahlrecht ausschlössen ,
indem sie das Wörlcben „ nwn " s — Mani ' . ) in die Wablgesetze ein

schoben .

Erst 1848 setzte eine <ilisgosvtochei »c Fraucnftinimrcchisbcweguiig
in Amerika ei ». l86 ! > wurde der erste Erfolg erzielt : Wyoming

gab den Frauc » das polttisa� » ud kommunal « aktive und passive
Wahlrecht . Im nächsten Iabr folgte Illäh . Dann kam eine große
Pause . Erst 18' . !:! sMgte Eolorado als 3. , 18 W Idaho als 4. Staat .

I » Kansas Halle » die Frauen das G«i »eindeivablrccht jpil 1887 .
131t hatten erst 16 nordanierikanische Staaten das Franenwahl »

recht angenommen . Man sieht , wie langjqm die Bewegung vor
dem Krieg , wie über alle Hossnungen und Erwartungen schnell
die Enttv ' ckluug nährend und nach dem Kriege zugunsten der

Frauen vorgeschritten ist .
Von den Präsidenten wurden die Frauen wenig unterstützt .

Zwar bc . hüfttgteu sich Garsield , Hayes und Cleveland mit der

Frage , und die leiden letzten linterftützien Anträge zugunsten des
Franc nivah . rechts . Aber wirklich eingetreten für die Frauen sind
nur zwei : Abrohai » Lincolu , der das Wahlrecht allen „ Weißen "
geben wollte . " „ di ? Steilern za bleu oder Waffen tragen , ohne die

, Frauen davon ariSznnehme » " . wie er in einem Brief an seine
Wähler 1836 schrieb , irnd Tbeedor Rooievelt , der im Staatsparia -
ment von Newhork da >iir ciiilrat » nd sich 1899 öfkcntlich dafür
aussprach .

Welchen Ilnrsairg die Frauenbewegung in den Vereinigten
Staaten m, genommen hat , beweist am besten wohl die Mitglieder «
zahl der Armienstimmrcchisvereinigung . die 1909 etwa 100 000
betrug .

Von Interesse düriie es noch sein , wie Kälte Schirmacl/er in

ihrem Buch über die Frauenbewegung nntteitl , daß der sehr leb

hafte Frauenstimmrechlsfeldzirg im Staat Oregon 1906 hauptsäch

lich mw dem Widerstand der Atkoboi - und Bordellsrennde ge-

sclreiterl ist !
Im März 1917 zog die erste Frau in das Repräsentantenhaus

ein : Miß Jeanette Ranliir . Sie baue m. t 7000 Stimmen über

ihre sieben männlichen GcgciAandidgten gesiegt .
Beiannt wird es noch sein , daß Miß Rantin bei der Avstiw -

inung über den . Eintritt Amerikas in den Weltkrieg als einzige

Krau , die im amerikanischen Parlament saß , den Mut batie , gegen
den Krieg zu sprechen und zn stimmen .

Wir beglückwünschen die amerilaiiiscbcn Frauen zu ihrem Sieg ,
der auck mir die anderen Ländcr zurückwirken und dazu beitragen
wird , die Befreiung der Frau zu beschleunigen .

� KurtHeilbut .

Aus London wird gemeldet : Die bekannte Vorkämpserin des

Fraucnwahlrecbts Miß Pcttrkknirst ist vor kurzem nach Rußland

abgereist und befindet sich mrf dem Wege nach Moslan . Vor ihrer

Reis « gab sie an , daß sie mit Lenin über die Errichtung einer

britisch - kommunistiscbcii Partei beraten will .

In Moskau wurde der clste internaiiouale Koilgreß kom

munistischer Frauen erössnel . In das Präsidium des Kou -

gresscs sind n. a. gewäblt worden : Kmta Dalystren ( Schivedenl ,

Rosa Feld ><heidt iTeutschloi ' . d) und eine Delegierte für den Orient .

Zum Ehrenvorstand wurden genählt : Frau Kollautai , Klars

Zetkin und M. Balabanova . �

In Eamvdcn England ) ist vom englischen Ackcrbanmintsterluin
eine eigene Hochschule eingerictitet worden zur Uittcnveisnng der

Frauen in der Marmeladeiibereituiig . Es wird dort die gesainte

Obst - und Geinüseznvercitung i » frischem und konserviertei » Zu

stande gelehrt . Ter Unterricht erfolgt in drei getrennten Grup

pen , für Schülerinnen , die sich die Plresscnden Kennmisse nur

für den Hausgebrauch aneigiiru wollen , für solche , die die er

worbenen KeiilUnisj « beruslich verwerten wollen , und für die

jenige », die später den Berus als Lbst - und Geinüsekonservie «

rungslehreri » ergreisen wollen .

Wohlfahrtspflege

Ztadttinder it »f dkm Lande .

Von Helene E o h n , Halberstadt .

Ferieit ? Diese » Wort läßt alle Kindcrheizen höher schiage ».
Bedeuten doch Ferieci Fre - beil für unsere Jugend . Leider müssen

unsere Proletaricrkinder gar zn oft i » engen Straßcw - und Stube »

bleitien und meist tiach wäbeentz der ichulfrcicn Zeit aus Erioerb

ausipeben . Die : tab > der Kinder , die Verwandte aus dem Lande

besvcben dürfen , um sich zu erbotcif , ist gar zn gering » nd noch

geringer ist der Prozentsatz der Kinder , die vo » den Kommunen
in Ferienbeinie gesandt werden .

Aus dicsem Grunde hat der Ausschuß für Arbeitci -

m ohlfahrt in Halberstadl i . acb seiner Griiitdung es als

eine der ersten uitd wichtigsten Allsgaben angcsekcn , sich der Für

sorge für die Jugenid zuzuwenden uitd sich der Kinder anzw

nchmen , die unter den scblechlen Ernährnngsverhättiiissen unserer

Zeit zu leide » haben .
Wir waren uns bald darüber klar , daß , wenn wir den Kindern

Hils « bringe » wellten , wir uns nicht ans den Beistand anderer

großer Hilssorganisanonen im In - uitd Ausmnd vetlajscn duri -

tc », sondern daß es für uns . wenn wir wirklich etw - rs schasse "
wollten , heißen müsse : „ Hils dir selbst ! "

I » Besolgung diefts Gruitdiatzes suchten wir nun i » den Reih . »

der eigenen Parletgeisosscn Unterst iitzung . Wir wandten uns a "

die auf dein Lande wohnenden lyeirosseii . inft der Bitie , während
der bevorstehenden So »l » >erserien Kiitder von Genossen ans - �

Stadt bei sich uufzunehniei ! . Durch Verinillluiig der örtliche "

Organisationen unseres Bezirks ließen wir Aufrnse vcrbrctte " -

in denen ivir den Genossen auf dem Lande die Not der Kinder -

dic das ganze Jahr über Stadtlurt atmen müssen , vor Auä

fühlten . Wir betonlen die Unmöglichkeit , dies « mittellosen Kr

während der Ferien zur Erholung und Kräftigung binauszusendc -

wiescit aber auf einen Weg hin . ihnen die so dringend envüm ' ä '�
Erholung zu verschaffen . Dieser Weg bestände dar - in , daß k.

Genossen ans dem Lande bereit erklärten , sosern es ihnen niöiw �
fei , Stadtkinder bei sich aiftzunehmen . Mit großem Verstäub "
für diese Idee kamen uns die Genossen auf den Dörfern e"

geIen . Es meldeten sich binnen kurzer Zeit so viel opserw
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�. ordbcivo ' uer , daß wir ' >' > in ibre liebevolle Pfleste «ebci ' .
tonnten . Eine �eine Eletdd . nnullunft , Sie wir vorher vernn -
smlicten , diente dazu , kin « » ll « ne Anzahl Binder in Erholungs
heimen uitterzubri ngen . Helle Freude lag auf den Gesichtern
der Kleinen , als es bei Beginn der Kerien hieß : Heute gehl ' s auf
Achscu . Glückliche Hoffnungen und Wünsche zogen mit ihnen und
der Trenuungsschmerz machte sich nur bei denen geltei »d, die da
heim bleiben inußtc ».
. Einige Besuche , die ich nxihrenS der Keriengcit in de » Äuf -
enlhaltsorten der Kinder machte , überzeugten sich, daß die Kinder
sich alle bei ihren Pflegeeltern außerordentlich wohl fühlten und
Knt aufgehoben waren .

Am Ende der Ferien , als die kleinen Gaste von den frennd -
tichen Gastgebern entlassen wurden , flössen viele Tränen , und es
rrwies sich, daß in den Fcrienwöchcn inanche feste und dauerhaste
Freundschaft geschlossen wurde , die sich teilweise auch auf die Eltern

� r Ferien ' knder übertrug . Mit leuchtenden Augen und boller
Dankbarkeit erzählten sie von der schönen Zeit und von all den
Kroßen und kleinen ihnen ganz neuen Erlebnissen .
"

Aber was das Wesentlichste ist : Besonders körperlich war der
Auienkhalt in dbr frischen ltuft allen . Kindern gut beioinineii , alle
hnlien sich glänzend erholt , lullten an Körpergewicht zngenommcn .
Aiii Ttolz können w. r auf einzelne . . Netordzahlen " hinweisen ,
i ' rnn es haben . ltinder bis z » acht P ' und Gewichtszunahme in den
bier Wochen gebracht .

�o ist unser Plan , ohne grosw Unkosten für die Eltern der
� »der , eine Ferienerholnng und wirksame Kräftigung für die
kleinen zu schaffen , durch das liebevolle Perftändnis unserer Ge
nossen auf dem llande , auss beste geglückt . � Wir lioffen , daß es
Uns möglich sein wird , im nächsteil Fahr einer noch größeren An -
jokl von Kindern diese Wohltat erweisen zu können .

Wir emprehlen warm allen anderen Onsausschüssen Nach -

ohinung unseres Veroehens .

Aus aus Wert ! Arbeiten wir jeder ou seiuei » Teil , daß die
kommcudc Zeit eü' . e gekrästigte und leben « freudige Generation
findet �

Tag » » , , der deutsche » Woblfahrtopilrge .
Unter Fichrung des Teul scheu Percins für öffentliche » nd

private Fürsorge haben sich zahlreiche große OrganiilNionc » der
dcntschcn Wohlfahrtspflege zusainniengeschlofsen , nm im Bälks .
Haus zu Jena in der Zeit vom 21. bis 2b. Zeptenilicr über drin
gende Neformeii i » der Gesetzgevung und Prar : s zu beraten . —
Am 2t . und 22. Teptember wird der Tcutfche Kii . derschutzverband
über die praktische Arbeit des vorbeugenden Kinderschußts oeratcir .
T >s Archiv deutscher Berutsvcninünber erörtert am 28. und
21 . Eeptember die Vesseruugsmöglickkeilen der Aechtciagc des
nnehelickien Kindes cntfprcchenS deni Artikel 121 der Aeichwer -
fassung . Ter Tentiche Verein für östcnllickw » nd private Für
sorge hcrt für den 21. und 2ö. September als Verbaudtungsgcgen -
stand die gesetzliche Reform der öfscntlichen Armenpflege aiigesetzt .
— Tie Teutschc Zentrale für Fugendnirforge >27. nnd 28 . Scp -
teinbers wird zu dem im Reichvjnstizministcrium ansgearbeitetcn
Eniwurf eines Jugendgerichtsgesetzes Sletlniig . nehinen . Außer
dem finde ! noch eine Tagung des Teutschen Ausschuffes für Ge -

fährdelenfüvsorge am 2ä. September statt , auf welclier drr heutige
Stand der Gefährdeteirfürforge behandelt iverdcu soll .

Fn Nr . Zg der „ Gleichheit " befindet sich ein Antsatz : „ Tos

,Rote Kreuz ' und die Arbeiterfrauen " von Grete Krebs , der . wir
den Mita - rbeitern der Orts , nuh Bezirksmisichnfse für Ärvcitcr -

wohlfahrt noch besonders zur Beachtung empfehle » .
H a u p ! a u s f ch u ß für A r b e i t e r w o h I f a h r t.

Verantworiltch fSr dte RedoNton : Eran Maro Bobm - Swniv . ?r ». e: gZor! vürl «
Bu- vvruckeret . Verlag > Buchhandlung BvnvSrlS Paul Singer lzi. IN. d. Ä.

iämriiS l » Berlin LW v«. Lindenflrag « t
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Zckokolscis

»ösvossggölilie IZuslität
�» einige Fabrikanten :

kelioli ! S �ulvoro z. V. . ürssliell
Vorrslig In den meisten LpeiisI - , veliksiessen - ,
Kalonielvssen - lZesckZkten und Konditoreien .

oiteiis küLe , riecktsa ,
Vsosoootntllckvllgso ,

Ssutluvkso , alte Vuo -
äs », ttaemorrkoillen ,
tlsulleiclen , vunäe u.
rissixe bisut , Pickel ,
tlervenscbmer�en
ete keilt selbst i. 6.
tu»/ tn«ck itxst . k' Mlea

Lin unsckätTdsre » ki»u»-
mittel . velcke » sueti de» «t.
kettixsten Lekmer�eo ».
ducken , »okortixe l�l»-

u. kleUun ? dringt .
8ck Z. 5 '. u. 14 . — m
6. �pomelren , vv nickt ,
desteUe m» a clireltt. »a

I�dol - Ator l�lfos ,
»erlin k40 IS ' r

Qr. »rsntciurter Str . sI .

�Ikren , platio , <Zol«t un«l Silber
ru «ten böcbsten I�axespreisen .

<Z. Sckllepbaclte , prle «lrlckstr . 2>0, Lcke Kocbstr .

sobald Patent - Schlajmöbel benuht werden

Verwandelbare Bettchaiselongues .
Bettsofas . Vettstühle .

Tischbetten usw .

NiM VaiSe . Wlevt Stl - lMöbel - Zadril
Verlin , Oronienslr . l tZ , an der Alten Zakobstraße .

Korsetts nu-n�ei
Sroff/ueade , frsu »ickter ,
kerlin , kekrdelliner Ltrake 5.

Stoffe
iii ,

IIsim - iiozliM

llsiieii-tlitiige
tucti luxer

Xl>l :>iZl. Zee>ziiljK. lii . d. !i .
g«si!ii l!. .Kes!tZiniIeiiZ>t. ?0 ZI.

f�ödeZ ,
reppicke , aurdinen . Kronen ,
vekoruiions - u. ViitseNskt ?
>! e�enzlsnde,sucti Kleidungs -
stüclie und vetivdsct ' e xe-
drsucNl . oder solcNe günslig
verliuuten »ill , « ende sicli

vertru ensvoll sn die
�Il ! iund ! unxv . l . ud«ix ?>lcolui ,
kcrlin bl . vdrvsldslr . <».
ScNriillicNe �n>>edo >e «erden
prompt erledigt . — �nkuul
sucti von llold , Silber und
sonstigen tVertgegensidnden .

> Varum saZt man
ru vielen i . ickldildern : �Sturlt gesukmeicbell " , . um iskre
verjüngt " ? Weil des blcrsteliers sorgsumr blund eile
Unreinbeit . I�ZItcben u. Krübeniüke mebr oder «eniger
vegreiuscblen Nu«. — ( Zznrlicb unreluscbiene öilder
«ürde lisum einer vertrugen , u docb leben sebr viele
btenscken selber immer »unretuscbiert " dabin ! büerin
scbaüt Ordnung gründlicb der Willd : er retuscbicrl
durcb «obltulige atmaspbSriscb « Saug - u. vruckvirkung
alle t - nreinkeit , Mitesser , pusrein us «. voilliommen « eg
u. verednei selbst falten u. KrabeniüLe mit vollem kr -
ivlge Unreine Naul «ird klar , müde «ird «ucb . «elke
«jeder st »it . um dubre verjüngt , vr . bientscbels WIKS-
Apparat , V. K. <Z. ». , als ruverljissiges dauernd virlrsumes
kosnietiscbes ( rrundmittel I Nangcs , Zr/tücn emploblen ,
berubl aut den fvrderungen der »lutstsuung u. der « nb >-
tätigen Steigerung vitaler �cllenenergie . Scbiieüt jede
Scbein «irkung u. UnIIdusekung vollkommen aus . —
' pausende von vanlrssgungen aus allen Kreisen . — deder
neue Wiltö - Kenner unbedingt ein neuer Wikü - freund .

preis mit Porto Nk. ?V. 5V, Kacbnakme
50 pl . mebr . — finmulige �nscksffung .

» Vikö Werke l ) r . » lentsckel , 80 ? . Z7. vresrien .

Srnd « u. txilere . «der immrrvon
irisch «m>?lurmacl>1,t >»n lSpllchem
rbumor durdnerhre e�ddldrrun -
,en rincr prelelarierlugrn »

preis S, — Mar!
- p Zo°/,T - ueningSz>ljchlag

Buchho » d > » « gA » r » ärt «
Drrlin KM. d», pinl -enflrave I

TSNKM
LArsl ? » « ! -

Kien

�er ? tlicb empfvlilen !
�ederall elksltlick

Vvnusiiio . knKuenet
Kenlln - Weikensee .

lei . ä �nil VVeitteiisec 112 u. UZ.

limnsrkssig
üdersSl erksttUck !

( Apparat ) das idealste u. beste
Scbut�mittel >. frauen . preis
10, — Stlr. einsckl . Porto und
Verp . vislrr . Versand gegen
btucknabme prosp . über b> g.
�rrilrel geg . 0>pig . in Margen .
0 lieexmelutee , prunltiur «
». iNain Süd 4. Scblieülacb . «

Ar
�. k . danicb

uFadrikpr . »- S gedffnei

Wir xsrgntieren für sofort . Wirkung unserer prüparote
Darum lassen 8ie s ! ck nickts » n « ieres » ulreilenl

,,p »>l " - W»nrent <»I , padikulmiltel , in plasclien d,7S, S,Z0 und S,2Z btark .
. . Ue�bei nl »» !er. I, gegen Kr » re . Nuuljuctren , Nauluusscblüge US« piarcbe 7, — i�arg.
„ Ue . beeot " Kr . ! — Naarnusser — vertilgt sictier KopIISuse und krut , beseitig « Scbuppen , Scbinnen ,

lucknn der Koptbaut . plascbe Z, — IldarK
„btollenleutel " , besicr und sauberster MnIIenscbutl . Paket «0 piennig .
„ SvbuppentncI " — 0nl ! scpl ! scbes »sarnasser — kür »aar und Koplncrven .
�Scbuppentrel " — Kamille — Speg. ! dr diondes und beilblondes »nur . Mnbeitsprels klascke S,7S Vark .

? u baden in ailen �potbeken und Drogerien , « 0 nicbt . direkt durcb

l�e�ker äc kekren8 , ksdrik pksrm . - teckn . kräpsrate , kerlin 8 59 .

?tir glücklich «, oft ganz
schmerzlose Entbindung

Gnöegen fürwerdendsMütter ?
Sur Grzleiunu «in «r leichten , schneken , oft oonjiil

schinerzlojen Tnidindung . M�WsWiS
bei gHastlgstee D- denwirduno lür üi « vorpedurtlich » Snlmichiung der vlnder und Erdottung dee

mütlerlichen Schöndelt .
Za, die »dbur « geh« oft bei Zrohjinn » nd Sichglü - blichjadlen in Minuten vor Pch. Nach Nuslprochrn
von mottern . «eich « Vod- Zo anwandten , ist vad <�o »in Mundermittei . Z rasen Sie Idr « Freundin

oder kivgeddrio «, welch « vaS <Io bereits gebrauchten
Deprdst und degulachtet von dervorragenden Ärzten und prosessorea , u n mit grvjxm Trsoig

angewandt au einer deutschen Univers , ISIz . Irauendlimd .

stouMrisch « lmfttiürenS « öchrtsten gratt » durch

l�aK- 5o. Verfm»H. <?eseilschaft . Hamburg , flmolpoflhof
oder durch all « stpotdeken , vrogerten , keform - und Sanstätsgelchatt «.

tpautend « » nd abertauienS , danddarster kinerdennungen von Mittlem , welch « Vad - Zo anwandten .
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